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| Telegraphiſche Nachrichten. 

Paris, 13. Juni, Abends S uhr. In der Legislativen Deponui rung 
von Reviſionspetitionen. — Das Nationalgarden⸗Geſetz iſt mit 420 gegen 
235 Stimmen angenommen. Bei der Debatte über daſſelbe erklärte 
Baraguay d' Hilliers, er habe die Kommandantur abgelehnt, weil er die Ne: 

äſentanten berechtigt hielte, einem ihrer Geſinnung widerſtrebenden Gou⸗ 

ernement jede Beihülfe zu verweigern. Cavaignac konſtatirte dieſen Aus⸗ 
ſpruch zur perſönlichen Benutzung. 

London, 12. Zuni, Nachm. 5 Uber 20 Min. Ein antiminiſterielles 
„Imendement Hume’d, das Sceweſen betreffend, iſt vom Unterhauſe verworfen 

orden. N N 

Magdeburg, 14. Juni, 12 Uhr 25 Min. Se. Majeſtät der König 
werden erſt um 3% Uhr hier abfahren und nicht vor 7 Uhr in Saus⸗ 
ſouci wieder eintreffen. a 

Paris, 13. Juni, Nachmittags 5 Uhr. 3% 55, 35. 5% 91, 95. 

London, 12. Juni, Nachmittags 5 Uhr 30 Min. Conſols 98%, ½. (Berl. Bl.) 
— . ͤ — ————————————— — —— — Ci 
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Preußen. Berlin. (Amtliches.) — Berlin. (Das Miniſterium und die Parteien. Die 
Akten des Unions⸗ Schiedsgerichts. Vermischtes.) — Berlin. (Die Kreis vertretung.) — 
Berlin. Hofnachrichten. Zur Tageschronik.) — Köln. (Hausſuchungen.) 

eutſchland. Frankfurt. (Der Bundestag.) — München. (Die Kammern und deren 
Thätigkeit.) — Kaſſel. (Vermählung.) — Oeſterreich. (Metternich.) — Altenburg. (Er⸗ 
öffnung des Landtages.) — Hannover. (Kammer⸗Sitzung. Ankunft der Königin von 

j Baiern.) — Hamburg. (Hamburgiſche und ſchleswig-holſteinſche Angelegenheiten.). 
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Novem ber⸗Prozeß.) e \ \ 


Preuſen. - 
Berlin, 14. Juni. [Nmtliches.] Se. Majeftät der König haben allergnäbdigft 
geruht, dem Horniſten v. Unruh vom Iſten Garde⸗Regiment zu Fuß die Rettungs⸗ 
Medaille am Bande; ſo wie dem Polizeirathe Schultz in Berlin den Charakter als 
Polizei⸗Direktor zu verleihen. 
Se. königl. Hoheit der Prinz von Preußen, Se. königl. Hoheit der Prinz 
riedrich Wilhelm, Sohn Sr. königl. Hoheit des Prinzen von Preußen, fo wie 
Be. königliche Hoheit der Prinz Albrecht von Preußen, find von Warſchau hier 
etroffen. Sr 
f hre königl. Hoheit die Prinzeſſin Friedrich der Niederlande ift, von War⸗ 
chau kommend, auf Schloß Sansſouci eingetroffen. 83 
Das 2iſte Stück der Gefeg Sammlung enthalt unter Nr. 3403 die Verordnung, 
bie Ermäßigung des Eingangszolles für Reis und die Aufhebung des Eingangszolles 
und Feſtſetzung eines Ausgangszolles für denaturirtes Baumöl betreffend. Vom 
12. Juni 1851. f 
Angekommen: Se. Excellenz der General der Kavallerie und Ober⸗Befehlsha⸗ 
ber der Truppen in den Marken, v. Wrangel, von Küſtrin. — Abgereiſt: Se. 
Exeellenz der General⸗Lieutenant, General⸗Inſpekteur der Feſtungen und Chef der In⸗ 
re und Pionniere, Breſe, nach der Rheinprovinz. - 
r tlitär-WochenbJatt] Großfürſt Nicolaus Nicolajewitih von Rußland, kaiſerl. 
5 eit, zum Sei des 5. Kür. Regts. Großfürſt Michael Nicolajewilſch von Rußland, kaiſerl. 
0 ct gum hef des 4. Hus. Regt. ernannt. Malotki v. Trzebiatowski, Oberſt a. D., 
emmandant von Glaz, der Char. als Gen.⸗Major beigelegt. Nöldechen, Pr. Lt. 
1. Bat 7. Regts., als Hauptm. mit der Unif. des 14. Edw.⸗Regts. mit den vorſchr. Abz. 
V. der Abſchied bewilligt. v. Debſchütz, Sek. Lt. (m. Pr. Lts. Char.) vom 1. Bat. 6. 
2e ebw. Ne t. Weltin, res a or Bit 18. Low. Regts., zum 3. Bat. 
“ 0 . v 5 0 7 ar, . i 9 A 
Bats.Arzt des 3. Batse, ebw. Regt ut 4 een een 


x Berlin, 14. Juni. [Das Minifterium und die Parteien. — Die 
kten des unions⸗ Schiedsgerichts. — Vermiſchtes.] Unſer Miniſterium 


ae es mit dem Reſkripte wegen Retablirung der Kreise und Provinzial⸗Stände mit 
Ba Parteien verdorben. ährend die konſtitutionelle Partei den Widerſpruch mit der 
00 aſſung betrat, ſpricht dagegen die ‚fpezififche Partei bereits offen ihren Mißmuth 
9 ’ daß das Miniſterium nicht den Muth gehabt hat, einfach die alten Kreis⸗ und 
Ri kovinzialſtände als eine noch unverändert zu Recht beſtehende Inſtitution wieder ins 
en zu rufen. Und es fragt heute die „Neueſte Preußiſche Zeitung“, wo denn dem 

f Wiener des Innern die Befugniß beigelegt ſei, Korporationen durch Reſkripte und im 
3 derſpruch mit ihrer grundgeſetzlichen Definition lediglich zu einem vorübergehenden 
en (als „interimiſtiſche Kreisvertretung“) in das Leben zu rufen. „Die Regierung 
abe in beliebter Unparteilichkeit ihren Platz zwiſchen zwei Stühlen gewählt.“ Man 
na hieraus, welche traurigen und gewiß noch ſchweren Kämpfe das Miniſterium mit 
nen Reſtaurationsplänen hervorgerufen hat, und es iſt kaum anzunehmen, daß dieſer 


Kampf ohne einen ganz entſchiedenen Sieg nach der einen oder andern Seite hin 
endigen werde. g 

Der König iſt bekanntlich heute früh nach Magdeburg gereiſt, um dort die Königin 
von Baiern auf preußiſchem Gebiete willkommen zu heißen. Es iſt dies nicht die 
Gemahlin des regierenden Königs Mar von Baiern, ſondern die des Königs Ludwig. 
Dieſelbe iſt bekanntlich eine geborene Ptinzeſſin von Altenburg und Tante der Kron⸗ 
prinzeſſin von Hannover, welcher fie einen Beſuch abſtattete, und von wo aus ſie ſich 
in ein Bad begiebt. Der König wird übrigens noch heute Abend gegen 8 Uhr wieder 
in Sansſouci eintreffen. . 

Der Oberpräſident der Provinz Weſtfalen, Herr v. Duesberg, iſt heute hier 
eingetroffen, um wegen der Ausführung des bekannten Reſkripts vom 28. Mai pers : 
ſönliche Rückſprache zu nehmen. Der Annahme, daß der Zweck der Anweſenheit viel- 
mehr in Unterhandlungen wegen Uebernahme des Finanzminiſteriums liege, glauben wir 
ſchon deshalb widerſprechen zu können, weil Hr. v. Düesberg in ſehr weſentlichen 
Punkten nicht mit der Politik des gegenwärtigen Miniſteriums übereinſtimmt. 

Das Benehmen des preuß. Geſchäftsträgers Hrn. v. Reumont in Beziehung auf 


das Verfahren der großherzogl. Regierung von Toskana gegen die proteſtantiſche Ka⸗ 


pelle in Florenz hat demſelben von hier aus ein ſehr anerkennendes Belobigungs⸗ 
ſchreiben eingetragen. Nachdem das in Rede ſtehende Faktum namentlich in der 
engliſchen Preſſe in der vielfachſten Weiſe beſprochen worden iſt, hat man nun auch 
von hier aus eine Beſchwerde im Intereſſe des proteſtantiſchen Kultus in Florenz 
überreichen zu laſſen beſchloſſen und den Hrn. v. Reumont hiermit beauftragt. + 

Das in Folge des Unions- Vertrages vom 26. Mai 1849 zu Erfurt in's Leben 
getretene Unions⸗ Schiedsgericht iſt niemals formell aufgehoben worden, und fo hören 
wir denn auch wirklich, daß alle die aus der Thätigkeit dieſes Gerichts originirenden 
Akten, und darunter zum Theil werthvolle Dokumente, ſich noch immer in Erfurt wie 
eine Art herrenloſes Gut befinden, ohne daß dieſelben je ordentlich regiſtrirt oder für 
ihre Aufbewahrung doch wenigſtens als hiſtoriſche Denkwürdigkeiten ordentliche Vorſorge 
getroffen wäre. Vielleicht bringt dieſe Notiz dieſe Angelegenheit noch einmal in Erinnerung. 

Berlin, 14. Juni. [Die Kreisvertretung.] Die von Berlin aus in mehrere 
auswärtige Zeitungen verbreitete Nachricht, daß die Regierung zu Potsdam mit Hin⸗ 
weiſung auf die Verfaſſung einſtimmig erklärt habe, fie müſſe ihre Mitwirkung zur 
Einberufung der Provinzialſtände verſagen, entbehrt, wie dem C. B. zuverläſſig ver⸗ 
ſichert wird, alles Grundes. — (Wie die Conſt. 3g. bemerkt, hat die N. Pr. Z. 
zuerſt einer Differenz der Anſichten der in Rede ſtehenden Regierung und des Miniſte⸗ 
riums gedacht.) R j 

In Stenzlau, berichtet die C. 3., erklärten die am-28, Mai auf Grund des 
Miniſterial⸗Reſkripts vom 15. Mai d. J. zuſammenberufenen alten Kreisſtände des 
preuß. ſtargardter Landrathskreiſes auf den Antrag eines Rittergutsbeſitzers mit 16 
gegen 14 Stimmen (unter letzteren ſämmtliche anweſende polniſche und zwei deutſche 
Rittergutsbeſitzer) die Verſammlung nicht für kompetent über die Frage, ob Kreis⸗ 
tag oder Kreiskommiſſion, zu entſcheiden, ſondern die Kreiskommiſſion für allein befugt 
und berechtigt, die Intereſſen des Kreiſes auch ferner zu vertreten. Dieſe Erklärung 
wurde von der königl. Regierung zu Danzig nicht als gültig angenommen, da darin 
eine Kritik des Miniſterial⸗Reſkripts enthalten, und die Verſammlung nur einfach über 
die geſtellten Fragen: ob Kreistag oder Kreiskommiſſion, abzuſtimmen habe. Am 11. 
d. M. war nun eine neue Verſammlung anberaumt und entſchied ſich dieſe mit 20 
(zwanzig) gegen neun Stimmen für Beibehaltung der Kreiskommiſſion. Die 
dagegen Stimmenden waren ſämmtliche anweſende polniſche und leider auch zwei 
deutſche Rittergutsbeſitzer. o 

Der Gemeinderath zu Weſel hat einſtimmig beſchloſſen, gegen die Einberufung der 
Kreise und Provinzial⸗Landtage einen energiſchen Proteſt an den Herrn Mi⸗ 
niſter des Innern abgehen zu laſſen. 

In Merſeburg waren die Kreisſtände am 12. d. verſammelt. Dieſelben über⸗ 
nahmen mit 11 gegen 11 Stimmen die Funktionen der Kreisvertretung. Der anwe⸗ 
ſende Landrath gab den Ausſchlag. Die Vertreter der Städte und des platten Landes 
gaben einen ſchriftlichen Proteſt zu den Akten. Die Stellvertreter follen 
künftig mit eingezogen werden. 

Die „Voſſ. Ztg.“ iſt veranlaßt worden, ihre neulichen Bemerkungen über die Frage, 
ob die, durch das Geſetz aufgehobene Steuerfreiheit durch die Wiedereinführung der 
alten Kreisſtände alterirt worden iſt, zu „berichtigen“. Sie ſucht zuerſt nachzuweiſen, 
daß die Kreisſtände, ſelbſt wenn ſie ſich als die alten, zu denſelben Zwecken und mit 
denſelben Befugniſſen berufenen Körperſchaften anſehen würden, mit Bezug auf frühere 
Rechte keinen Grund hätten, Steuerfreiheit zu verlangen. Aber die jetzt einberufenen 
einſtweiligen Kreis vertretungen ſeien nicht einmal die früheren Kreisſtande. „Die einſt⸗ 
weilige Kreisvertretung ſei eine ganz neue, mit beſtimmten Befugniſſen und Rechten 
verſehene und mit ebenſo beſtimmten Verpflichtungen beauftragte Verſammlung, welche 
weder nach ihrer Bufammenfegung, noch nach dem ihr zugewieſenen Wirkungskreiſe 
auf die Rechte der früheren Vertretung Anſpruch machen könne und 
dürfe.“ Dies will die „Voſſ. Ztg.“ erfahren haben. — Es darf auffallen, daß die 
„Preußiſche Zeitung“ einen Bericht über den am 12. Juni in Erfurt zuſammenge⸗ 
tretenen Kreistag aufnimmt, in dem es heißt: „Es ift durch dieſe Berathung der ein⸗ 
ſtimmige Beſchluß gefaßt worden, daß ſich der Kreistag in ſeiner früheren Zuſammen⸗ 
fegung als die zu Recht beſtehende Vertretung des Kreiſes zu betrachten 
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habe, und daß auf eine etwaige Verſtärkung aus der jetzt beſtehenden Kreiskommiſſton endlich ſolle auch ein Geſetzesvorſchlag, die Veranttoortli a en 
ausdrücklich Verzicht zu leiften ſei. Ebenſo wurde von ſämmtlichen Mitgliedern des danse nochmals vorgelegt —.— F 
Kreistages Sr. Excellenz dem Herrn Miniſter des Innern die dankbarſte Anerkennung (N. Pr. 3.) Als Nachtrag zum Friedrichsfeſte dürfte es nicht unintereſſant ſein zu 
dafür ausgeſprochen, daß er durch das Reſkript vom 15. v. M. die Vertre⸗ vernehmen, daß alle Veteranen aus der Regierungszeit Friedrichs des Großen, welche zur 
tung des Kreiſes in die berechtigten Hände zurückgelegt habe.“ Friedrichsfeier eingeladen worden waren, von des Königs Majeftät beſchenkt werben find. 
In Sangerhaufen haben die einberufenen Kreisſtände am 4. d. M. beſchloſſen, Die Geſchenke beftanden, je nach der Perſönlichkeit und den Bedürfniſſen des zu Ber 
den alten Kreistag, wiederherzuſtellen. Eine Verſtärkung deſſelben durch ſtädtiſche und ſchenkenden, entweder in goldenen oder ſilbernen Medaillen, oder in lebenslänglichen 
ländliche Abgeordnete wurde mit bedeutender Stimmenmehrheit abgelehnt. Penfionen im Betrage von 60 —120 Rthl., welche den betreffenden Veteranen bis zu 
Kreis Saarburg, 8. Juni. (Saar⸗ und Moſelzeitung) Vor wenigen Ta⸗ ſhrem Tode aus des Königs Privatchatoulle ausbezahlt werden. Zwiſchen den bei dem 
gen waren auf Einladung des Herrn Landraths die alten Kreisſtände in Saarburg vers Friedrichsfeſte erſchienenen und nicht erſchienenen Veteranen iſt weder in Betreff der 
ſammelt und wählten eine Kommiſſion zur Vertheilung der Einkommenſteuer; dieſelben Medaillen noch der Penftonen ein Unterſchied gemacht worden. 3 
Kreisftände, denen noch vor Kurzem von der königl. Regierung bedeutet worden iſt, daß Köln, 13. Juni. [Haus ſuchungen.] Bei dem Chemiker Otto, der auf 
ſie nicht mehr beſtehen und keinen Beſchluß mehr zu faſſen haben. dem naturwiſſenſchaftlichen Gebiete den hervorragendſten Männern Deutſchlands beige⸗ 
Lübbecke, 11. Juni. (Köln. Ztg.) Auf heute waren die Mitglieder der früheren zählt wird, hat es auch eine Haus ſuchung abgeſetzt, aber mit geringem Erfolge. — 
Kreisſtände zu einem Kreistage convocirt. Dieſelben hatten ſich zahlreich eingefunden. Die zweite Nachſuchung in dieſer Woche traf auf höhern Befehl, wie es heißt, aus 
Nachdem von verſchiedenen Seiten erörtert worden, ob die durch ein Gefeg aufgehobe⸗ Leipzig, den Dr. Daniels. Nach beendigter Unterſuchung, die auch nicht mit beſon⸗ 
nen alten Kreisſtände durch ein Miniſterial⸗Reſkript wieder in Thätigkeit geſetzt werden ders erwünſchten Reſultaten gekrönt ſein ſoll, wurde Daniels verhaftet. Wenn man be⸗ 
könnten, wurde die Frage zur Abſtimmung gebracht: ob die Verſammlung ſich für denkt, daß außer den 14 hieſigen Hausſuchungen, deren wir uns aus den letzten vie 
kompetent halte, als Kreisvertretung zu fungiren und die vorliegenden Wahlen HM voll⸗ Wochen erinnern, auch viele auswärts veranſtaltet wurden, dann darf man erwarten 
ziehen? Dieſe Frage wurde von drei Mitgliedern un bedingt, von einem Mitgliede be: daß ſich das Material für den Becker'ſchen Prozeß ungewöhnlich gehäuft habe. Man 
dingt bejahet und von acht Mitgliedern verneint. Die Verhandlungen wurden iſt allgemein auf jene neuen Enthüllungen geſpannt, von Seiten der liberalen Part 
hierauf geſchloſſen. Die Mitglieder der Majorität ſollen ihre Abſtimmung nicht aus ohne große Beſorgniß. (Düſſeld. Z.) 
denſelben Gründen motivirt haben. Einige ſollen der Meinung geweſen ſein, daß durch 5 - 
867 der Kreis⸗Ordnung vom 11. März v. J. dem Miniſter das Recht zuſtehe, eine interimi⸗ Deut f ch lan d. Bw 
ſtiſche Kreisvertretung zu ſchaffen. Von dieſem Rechte habe derſelbe, durch das Regulativ vom Frankfurt a. M., 11. Juni. [Bundestag.] Wie die Oberpoſtamts⸗ Zeitung 
3. Juni v. J., Gebrauch gemacht. Dieſes Regulativ könne durch ein nicht einmal veröffent⸗ meldet, waren in der heute um 1 Uhr Nachmittags begonnenen Ausſchußſitzung des 
lichtes Reſkript nicht aufgehoben werden. Andere follen die Anſicht geäußert haben, daß Bundestags anweſend die HH. Graf v. Thun, Baron v. Rochow, v. Rylan⸗ 
der, v. Noſtitz, v. Schele, v. Münch, v. Eiſendecher. In der ebenfalls heute 


weder das Regulativ vom 3. Juni v. J., noch das Reſkript vom 18. v. M. als zu 
Recht beſtehend angenommen werden könnten, daß vielmehr jetzt eine legale Kreisvertre⸗( um 2 Uhr Nachmittags eröffneten Sitzung des Bundestags waren alle Bundestags? 
tung nicht exiſtire. Könne die Kreisordnung vom 11. März v. J. nicht eingeführt Geſandten anweſend. — Die offizielle Veröffentlichung der Bundestagsverhandlun⸗ 
werden, liege aber die dringende Nothwendigkeit einer Kreisvertretung vor, dann möge | gen wird eine ſehr beſchränkte ſein; fie ſoll vorderhand nicht einmal in der Ausdehnung 
eine ſolche Vertretung, auf Grund des Art. 63 der Verfaſſung, durch eine unter Ver⸗ des Beſchluſſes vom 14. November 1816 ſtattfinden, der noch die Bekanntmachung der 
Verhandlungen durch den Druck als Regel feſtſetzte und die der Publizität nicht z 


antwortlichkeit des geſammten Staatsminiſteriums zu erlaſſende Verordnung geſchaf⸗ 
übergebenden Verhandlungen jedesmal ausgenommen wiſſen wollte. Als Grund giebt 


fen werden. 
Schpweidnitz, 12. Juni. (N. P. 3.) Bei dem geſtern abgehaltenen Kreistage man die Natur der nächſten Berathungen an, die, wenn auch auf den Boden ber 
des dieſſeitigen Kreiſes hat die Kreisverſammlung mit Ausnahme von zwei Stimmen Bundesverfaſſung fußend, doch mehrfach neue Grundlagen ſuchen, wobei es nicht an⸗ 
Gwei der Partei der „Eigentlichen“ angehörige Rittergutsbeſitzer) beſchloſſen, die Kreis⸗ Differenzen fehlen könnte, die für jetzt der Oeffentlichkeit beſſer entzogen werden dürf⸗ 
verwaltung unter Zuziehung der Stellvertreter der ſtädtiſchen und bäuerlichen Abgeordne⸗ ten. So werden ſich die Mittheilungen gerade nur auf das Unumgänglichſte erſtrecken. 
ten wieder zu übernehmen. 
Berlin, 14. Juni. [Hofnachrichten.] Der Prinz von Preußen iſt geftern |. 
Abend in Berlin eingetroffen und hat ſich von hier ſogleich nach Potsdam zum Könige 
begeben. Der König beabſichtigte, wie die Pr. Ztg. berichtet, heute früh nach Magde⸗ 
burg abzureiſen, um dort mit der Königin von Baiern zuſammenzutreffen, würde aber 
noch im Laufe des heutigen Abends wieder in Sansſouci eintreffen. (S. die telegr. 
Depeſche aus Magdeburg.) } * NET VE Lu 
Wie die V. Z. hört, iſt an das Hofmarſchallamt die Anzeige gekommen, daß dem⸗ 
nächſt die Ankunft des Fürſten Paskewitſch hier in Berlin bevorſtehe. Man hatte 
geglaubt, deſſen Ankunft ſchon geſtern Abend zugleich mit der des Prinzen von Preußen 
erwarten zu dürfen, nach einer ſpäteren Depeſche aber würde ſeine Abreiſe von Warſchau 
erſt den 16., ſeine Ankunft in Berlin demnach am 17. oder 18. erfolgen. Nach dem⸗ 
ſelben Blatte ſoll der Herzog von Leuchtenberg, Schwiegerſohn des Kaiſers von 
Rußland, ſchwer erkrankt ſein. a 
Der Sohn des ruſſiſchen Reichskanzlers Grafen Neſſelrode, der früher eine Zeitlang 
der hieſigen Geſandtſchaft attachirt war, ſoll durch einen Sturz mit dem Pferde lebens⸗ 
gefährlich beſchädigt worden fein. Wie die V. 3. berichtet, ſcheine der Bruch des rechten 
Armes und des Schlüſſelbeins eine Amputation nothwendig gemacht zu haben, indeſſen 
bedürfe die Nachricht ſeines Todes, die geſtern hier verbreitet war, noch der Beſtätizung. 
Graf Neſſelrode iſt auf die Nachricht von dieſem Unglücksfall ſogleich mit feiner Familie 
von Warſchau nach Petersburg abgereiſt. 
General v. Thümen iſt, nachdem er noch vorgeſtern dem Könige in Sansſouci 
Vortrag gehalten, nach Kiel abgereiſt. 0 sine 
Der franzöſiſche Gefandte am hieſigen Hofe, Herr Lefebre, iſt wieder hier an⸗ 
gekommen. \ 
(N. Pr. Z.) Se. königliche Hoheit der Prinz von Preußen werden etwa 8 Tage 
abwechſelnd in Potsdam und hier verweilen, dann aber nach Koblenz zurückkehren. 
Heute Vormittag 11 Uhr fand eine Staats⸗Miniſterial⸗Sigung ſtatt. a 
(Zur Tages⸗Chronik.] Ueber die Frage der Erledigung des Finanzportefeuille, 
in welcher wiederum eine Wendung eingetreten zu ſein ſcheint, und eventuell über deſſen 
Fortführung ſollte, wie man uns verſichert, in der heutigen Sitzung des Staatsminiſte⸗ 
riums definitiv Beſchluß gefaßt werden. c 5 
Eine Kabinetsordre vom 17. Oktober v. J. hatte die Zahl der Freiwilligen, deren 
Eintritt in die Regimenter zugelaſſen werden foll, feſtgeſtellt. Die hieſige Univerität 
war durch dieſe Verordnung gegen andere preußiſche Hochſchulen, wie Bonn, Halle, 
Greifswald, benachtheiligt. Durch eine neue königliche Ordre vom 8. Mai iſt nun, N 
wie s ſcheint, auf Verwenden der akademſſchen Behörden, nachgelaſſen, daß auch bei|nifterium iſt man ſehr thätig in Ausarbeitung neuer Geſetze, die den Kammern 
den Truppentheilen der hiefigen Garniſon die zum einjährigen freiwilligen Dienſt ſich ihrem Zuſammentritt im Oktober vorgelegt werden ſollen. Zuvörderſt wird das Dis 
meldenden Studitenden ohne Rückſicht auf die in der früheren Ordre normirten Zahl plinargeſetz und eine neue Zarordnung in Berathung ausgearbeitet werden. (Pr. 3.) 
— können. . Kaſſel, 13. Juni. (Vermählung. Zu der geſtern in der Schloßkirche a 
a vier hohenzollernſchen Ahnenbilder, welche als dekorativer Hintergrund für das Wilhelmshöhe ſtattgefundenen Vermählung des Prinzen Felir von Hohenlohe 
x Aera kurz vor deſſen Enthüllung aufgeſtellt wurden, find wieder entfernt. Oehringen mit der zweiten Tochter des Kurfürſten, ‚Gräfin Alexandrine va 
EN usführung dieſer Standbilder fol dem Vernehmen nach in Kurzem erfolgen. Als Schaumburg, hatte fid der Bruder des jungen Gatten, der Prinz Hugo v. Hoh 
a iR Sandftein gewäblt worden, wie wir hören aus Rückſicht auf die klimati⸗ lohe⸗Schillingsfeſt, eingefunden. Eine Reveille, bei welcher alle Muſikchöre ſäömmtliche 
Eu 2- bättniffe, wache ſich als dem Marmor ungünſtg bewährt haben. C. B. hier garnifonirenden Truppen mitwükten verkündete den Bewohnern von Wilhelm 
it — 15 DB berichtet, befchäftigt man ſich in den verſchiedenen Miniſterien jetzt eifrigft | ſchon in der Frühe den Beginn des Feſtes. „Gegen Mittag begaben ſich die mei en 
n : künttato rischen Vorlagen, die den Kammern bei ihrem nächſten Zuſammen⸗ Offiziere und eine Anzahl Beamte zur Begrüßung des hohen Brautpaares in Galle 
— * 5 dee, Herbſt gemacht werden ſollen. Dahin gehöre dem Vernehmen nach Uniform auf die Wilhelmshöhe und um 1 Uhr ſchloß der Stadtgerichts⸗ Direkto⸗ 
ar Un 61 = eh, das Geſetz, die Umwandlung der Lehen und Familienfidelkommiſſe Kraushaar den Cioilakt, bei welchem unter Andern der Minifterpräfident Haffen’ 
n freies ge 1 betreffend, ferner das mit dem 7. Auguſt 1852 nöthig werdende pflug als Zeuge fungirte- Nachmittags gegen 6 Uhr fand in der Schloß irche die 
neue Wahlgeſet eh erſte Kammer, ſo wie ein Geſetz in Bezug auf nähere Be: feierliche Einfegnung von Prieſtershand durch den Hofprediger Martin ſtatt. Bei die⸗ 
W un änderungen des Wahlgeſebes für die zweite Kammerzſſem Akte waren gleichfalls der größte Theil der hieſigen und fremden Offiziere und viel 


ns 


In der geſtrigen von 11 bis 5 Uhr dauernden Sitzung der Bundes:Verfanmiumd 
ward das Kommiſſorium für Oeſterreich und Preußen behufs Megulirung der 
ſchleswig⸗holſteiniſchen und heſſiſchen Angelegenheit auf weitere ſechs Wochen 
mit Majorität verlängert; nach Ablauf dieſer Friſt fol Bericht erſtattet werden, jeden! 
falls werden „Fragen“ zur definitiven Schlußberathung bis dahin vorbereitet werden, 
Ferner ift beſchloſſen, durch einen ernannten Berichterſtatter dem proviſoriſchen Aus“ 
ſchuſſe zur Verwaltung des Bundeseigenthums darüber Vorſchläge machen zu laſſen, 
wo das Inventarium der Paulskirche verbleiben ſolle, dieſes beſteht aus einer B 
bliothek von ungefähr 6000 Bänden, aus 700 Stühlen, der Rednerbühne, einem Bild 
der Germania, einer ſchwarz⸗roth⸗goldnen Fahne und fonftigen kleinen parlamentariſch 
Habſeligkeiten. Einſtweilen hat die Fahne einen ihrem liberalen Urſprung wenig ent 
ſprechenden Platz erhalten — fie ſteht im Bundes⸗Palais, und öſterreichiſche Trupp 
halten vor ihr Wache! — Ueber die deutſche Flotte wurde noch Fein. definitiv 
Beſchluß gefaßt; zu morgen iſt wieder eine Sitzung anberaumt. * 

Nachdem der Miniſter v. d. Heydt geſteirn Morgen dem preußiſchen Geſandten 
General v. Rochow einen Beſuch abgeſtattet, iſt er geſtern Mittag über Bingen na 
Trier abgereiſt. Der großherzoglich heſſiſche Miniſter v. Dalwigk war geſtern hi 
anweſend. Die Königin der Niederlande iſt in Wiesbaden eingetroffen, und d 
verwitwete Herzogin v. Cambridge heute hier durchpaſſirt. (N. Pr. 3) 

München, 12. Juni. [Der Landtag.] Faſt fpurlos iſt biewiermonatli 
Dauer unſeres Landtages vorübergegangen. Kein Geſetz von größerer ice 
befchloffen worden, und die Hoffnungen, die auf eine Annahme des von der Regierun 
mit Eifer vertretenen und vom Lande gewünſchten Notariatsgeſetzes geſetzt wurden, 
find nicht in Erfüllung gegangen. Das Budget iſt nicht zur Berathung gekommen, 
und die Verfaſſungsfragen, die einer Erörterung nothwendig zu unterwerfen wären 
haben den Kammern noch nicht vorgelegen. Die Arbeiten des während der Vertagun 
eingeſetzten Geſetzgebungsausſchuſſes werden keinen günftigen Fortgang haben, da allei 
die Berathungen des Strafgeſetzbuches 1½ —2 Monate fortnehmen werden. Im M 


\ 
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Festlichkeiten, als Feuerwerk, Illumination oder Zapfenſtreich hat man 
men. Heute wird das junge Ehepaar abreiſen. — 5 
Kaufmann Schönfeld, welche bekanntlich vom obern Bundesmilitärgerichte wegen Theil⸗ 
nahme an einer Ruheſtörung unter erſchwerenden Umſtändden zu 3 Wochen Gefängniß 
verurtheilt worden ſind, wurden vorgeſtern zur Verbüßung ihrer Haft in das . 
abgeführt, woſelbſt fie jetzt mit noch 6 andern Perſonen, welche gleiche Vergehen zu 
düßen haben, eine Zelle bewohnen. Unter ihnen befindet ſich auch ein Sohn des hier 
ſehr bekannten Profeſſors und Malers Müller, welcher ganz das Gegentheil ſeines Va⸗ 
ters ſſt. Jener Reaktionär, der Sohn Demokrat. (Pr. Z.) 
Oeſtrich im Rheingau, 11. Juni. [Metternich.] Heute gegen 6 Uhr 
Abends traf Füͤrſt Metternich mit einem Kölner Dampfboote hier an und beſtieg ſo⸗ 
fort, nebſt ſeinem kleinen Gefolge, zwei für ihn bereit ſtehende Droſchken, um ſich nach 
em Johannisberge zu begeben. Von Dienerſchaft war gar nichts bemerkbar und auch 
von Gepäck war nichts zu ſehen, was Beides mir auffiel. Daß der Fürſt gealtert 
habe, wurde von Einigen, die ihn früher bei ähnlichen Gelegenheiten hier geſehen, er⸗ 
wähnt; wenn man aber ſein Alter, wenn ich nicht irre, 78 Jahre, und Alles, was er 
in ſeinem Leben nach verſchiedenen Richtungen hin gethan, in Erwägung zieht, ſo konnte 
man ihn füglich nicht rüſtiger ſich denken, als er in der That ſich darſtellte. (F. J.) 
Altenburg, 12. Juni. [Eröffnung des Landtages.] Heute wurde nach 
Aegegangenem Gottesdienſte in der Hofkirche unſer Landtag von dem Herzog per⸗ 
lich eröffnet. In der geſtrigen vorbereitenden Sitzung zur Wahl dreier Kandidaten 
für die Stelle des Landſchaftspräſidenten wurde mit einer an Einſtimmigkeit grenzenden 
gjorität Hr. v. d. Gabelentz zum Präſidenten gewählt und vom Herzoge dieſe 

ahl beſtätigt. Per - a 

Hannover, 13. Juni. [Kammer- Sitzung.] Die heutige Sitzung der 
Abgeordnetenkammer war von hervorragendem Intereſſe. Es handelte ſich um die 

udgetpoſition für die Vertretung beim Bunde. Ein Antrag Lang's, die Po⸗ 
ſition in der ſichern Erwartung zu bewilligen, daß eine Volksvertretung beim Bunde 
erfolge, ward von dem Miniſterium als bedenklich bezeichnet, von der Kammer jedoch 
mit einer Majorität von 70 Stimmen angenommen. 

Die Zuckerfrage iſt durch ein Kompromiß zwiſchen Regierung und Ständen ent⸗ 
ſchieden worden. Die Steuer auf Rohzucker fol pro Pfund auf 5 ½ Pf. u. werden. 

| - (Conſt. 3) 
SHannover, 13. Juni. Ihre Majeſtät die Königin Thereſe von Baiern 

‚MM von Altenburg hierſelbſt eingetroffen. N (H. 3.) 
Hamburg, 13. Juni. [Hamburgiſches. — Schleswig-Holſteiniſches.) 
Geſtern und vorgeſtern waren wieder anhaltende Senatsſitzungen,, die ſich alle auf die 
ttaurigen Vorfälle vom Sonntag beziehen. Wie wir vernehmen, hat ſich unſer Senat 
veranlaßt geſehen, einen beſonderen Bevollmächtigten in der Perfon des Herrn Syndi⸗ 
kus Merk nach Wien zu ſenden. — Um jeder ferneren möglichen Veranlaſſung zu 
Konflikten zwiſchen den öſterreichiſchen Soldaten und unſerer Bevölkerung vorzubeugen, 
find fogar die Exercierübungen des Bürgermilitärd abbeſtellt worden. Zu der geſtrigen 
eirdigung eines der in St. Pauli gefallenen Opfer waren auch an 50 Mann unſerer 
Aniſon kommandirt. 

Ber Graf v. Mensdorff⸗Pouilly, welcher geſtern von Kiel hier angelangt iſt, 
will dem Vernehmen nach die Rückkehr des preußiſchen Kommiſſars, des Generals 
v. Thümen hier erwarten. Morgen wird der General v. Bardenfleth von Ratzeburg 
in Kiel zurückerwartet. Zufolge der „Lübecker Zeitung“ iſt es ungegründet, daß das 
Herzogthum Lauenburg eine Kriegsſteuer von einer Million Thaler bezahlen ſoll. Hin⸗ 
gegen iſt aber die lauenburgiſche Regierung zur Aufbringung von 16,000, Rthl. als 
Beitragequote zur Civilliſte des Königs aufgefordert worden, wobei es dem Ermeſſen 
der Regierung anheim gegeben iſt, auf welche Weiſe ſie dieſe Summe aufzubringen ge⸗ 

denke. Der Regierungspräſident, Etatsrath Suſemihl, hat fein eingereichtes Entlaſſungs⸗ 
geſuch wieder zurückgenommen. 
Obwohl die Notabeln heute wieder in Flensburg ihre Berathungen beginnen 
ſollen, ſo iſt Herr Theodor Reincke in Altona noch nicht dahin zurückgekehrt. Auch der 
tatsrath Wieſe hält ſich noch in Kiel auf; jedoch hören wir, daß beide Herren mor⸗ 
ihre Reiſe dahin anzutreten gedenken. a \ (Pr. 3.) 
Hamburg, 14. Juni. (Erlaß. — Holſteiniſche Angelegenheiten.] Unſer 
Senat publizirt heut einen Erlaß in Bezug auf den blutigen Konflikt am 8. Juni. 
Es wird dadurch beſtätigt, daß die erforderlichen Schritte für die Aufhebung der Sei⸗ 
tens des k. k. General⸗Kommandos in Folge jener Ereigniſſe ohne Zuſtimmung E. H. 
Raths getroffenen Maßregeln eingeleitet find. Zugleich verſpricht der Senat, er werde 
Nichts unterlaſſen, um Hamburgs Rechte auch ferner zu wahren. 
Aus Holſtein wird uns geſchrieben, daß an eine Proſkription von Holſteinern in 
Kopenhagen jetzt jedenfalls nicht mehr gedacht werde. Das däniſche Minifterium ber 
e ſich vielmehr dermaßen in der Enge, daß es bereits der Hülfe von Männern wie 
Jarl Moltke ſich zu verſichern ſuche. Es ſoll dem Grafen Moltke ſogar angetragen 
fe „den Herrn v. Tilliſch in Schleswig zu remplaziren, und darauf, anſtatt des Hrn. 
d. Reedtz, nach Warſchau ſich zu begeben. Graf Moltke hat Beides ausgeſchlagen, 
in der Gewißheit, die Geſammtſtaatsmänner würden jedenfalls die Erben des Kaſino⸗ 
miniſteriums fein, und fie find es in der That, ſobald fie nur nicht länger zu Hand⸗ 


U 


langern der Kaſingherren ſich hergeben. 9. N.) 


ö Oeſterrei ch. 
Wien, 13. Juni. (Die Kaiſerin Maria Ann a. — Ein neuer See⸗ 


ſchifffahrtsplan. — Dr. Siegmund. Gegenwärtig verweilt die Kaiferin Maria 


ung, Gemahlin des Kaiſers Ferdinand, unter dem Namen einer Gräfin Ploſchkowitz 
dau hieſigen Hoflager, und wird ihre Reiſe nach Maſſa, wo fie in Geſellſchaft ihrer er⸗ 
lauchten Schweſter, der Heriogin von Parma, die Serbäder gebrauchen will, am Sonn: 
fg fortfegen. Ueber die erſte Begegnung bei der Ankunft zirkuliren allerlei Verſſonen, 
ie mehr pikant, als verbürgt ſind, und welche wir deshalb unerwähnt laſſen wollen, 


nur der Angabe, als habe Ihre Maj. die Kaiferin beim Monarchen für die Prager 


fangenen eine Fürbitte eingelegt, glauben wir direkt widerſprechen zu dürfen, ja wir 


zweifeln. ſogar daran, daß man ſich in Prag in dieſer Hinſicht bittweiſe an die Fürſtin 


gewendet habe, weil es nur zu ſehr bekannt iſt, daß ſie ſich ſtets, ſelbſt als ſie noch 


auf dem Throne ſaß, von allen politiſchen Angelegenheiten ferngehalten habe und derlei 


Anmuthungen aus Grundſatz unzugänglich blieb. Wahrſcheinlich mag die faſt gleich 
zeitige Abreiſe mehrerer Prager Damen nach Wien, welche an den Stufen des Thro⸗ 
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Staatsdiener gegenwärtig. Später war große Cour und dann Souper. Von weitern 
6 vernom⸗ 
Der Buchhaͤndler Raabe und der 


Favres Stoff zu einer äußerſt beredten und hinreißenden Replik zu geben, 
feinem Gegner unter Anderm vorwarf, daß derſelbe ſich in der Konſtituante weit weni⸗ 
ger ropaliſtiſch gezeigt habe. Uebrigens befände ſich Frankreich keineswegs in einer pro⸗ 
viſoriſchen, ſondern völlig normalen Lage; die Republik beftünde und würde ſich erhalten. 
Proviſoriſch würde fie nur in Folge der royaliſtiſchen Agitation und eine neue Revolu⸗ 
tion würde nur die Folge der Reviſion ſein. 


dinirte in Zettlitz Hötel und 


1 


nes für ihre Männer und Söhne Gnade erflehen wollen, zu dem erwähnten Gerücht 
Veranlaſſung gegeben haben; dieſe Damendeputation ſoll bei Sr. Majeftät dem Kaifer 
eine Audienz gehabt, aber blos allgemeine Vertröſtungen auf einen umfaſſenden 
Gnadenakt erhalten haben, bei dem auch die Prager Maigefangenen nicht vers 
geſſen werden dürften und der im geeigneten Augenblicke ans Licht treten werde. 
— Einer der Direktoren des Lloyd, Herr Marpurgo aus Trieſt, befindet ſich 
gegenwärtig hier, um die Bewilligung und Beihülfe der Regierung für die Ein⸗ 
leitung der in der letzten General-Verſammlung der Dampfſchifffahrts⸗Geſell⸗ 
ſchafft beſchloſſenen Fahrlinie in Anſpruch zu nehmen, welche die wichtigſten See⸗ 
häfen Italiens im adriatiſchen und mittelländiſchen Meere berühren, Marfeille und Bar⸗ 


cellona in ihr Netz ziehen und durch den genannten ſpaniſchen Hafen in direkte und 
regelmäßige Verbindung mit Havannah treten ſoll. 
Anbahnung einer ſo großartigen Unternehmung, welche den Neid der Engländer in un⸗ 
gewöhnlichem Maße rege machen muß, da ſie ſchon den Packetbootdienſt zwiſchen 
Trieſt und Griechenland mit ungünſtigen Augen betrachten, eine entſchiedene 
diplomatiſche Vermittelung der Staats-Regierung in Anſpruch nehmen muß, will 


Es iſt begreiflich, daß die ſichere 


man das Opfer einiger Millionen nicht einer ungewiſſen Zukunft anheimſtellen. 


— Dr. Siegmund, einer der geiſtreichſten Aerzte Wiens und ebenſowohl als Lehrer 


wie als Schriftſteller rühmlich bekannt, hat eine wiſſenſchaftliche Reiſe nach Algerien 
angetreten und zwar mit Unterſtützung der Regierung, wobei er ſich vorzugsweiſe 


mit der Erforſchung klimatiſcher Epidemien und den Erſcheinungen jener Augenkrank⸗ 
heiten beſchäftigen will, die ſeit einiger Zeit in den Reihen des öſterr. Heeres arge Ver⸗ 
heerungen angerichtet haben. 


Frankreich. 

** Paris, 12. Juni. [Tagesbericht.] Die Reviſions⸗Kommiſſion hat ihre 
Berathungen begonnen, und die Leidenſchaftlichkeit der Debatte gleich bei Eröffnung ders 
ſelben läßt ahnen, wohin es bei Berathung dieſer Lebensfrage im Schooße der Verſamm⸗ 
lung ſelbſt kommen wird. Odilon Bar rot nahm zuerſt das Wort, und ſprach ſich un⸗ 
umwunden für die Reviſion aus, wobei er zwei Verſammlungen begehrte, um den Anz 
tagonismus der Gewalten zu vermeiden, aus welchem alles Uebel entſpringe. Baze 
gab hierauf eine heftige Ecwiderung, darauf fußend, daß zwar Antagonismus keines wegs 
den Gebrechen der Verfaſſung entſpringe, ſondern aus der Perſönlichkeit der derzeitigen 
Inhaber jener Gewalten. — Später gerieth Herr Baze mit Herrn von Montalem⸗ 
bert in Streit, da er behauptete, der Präſident habe am 31. Oktober das Kaiſerthum 
einführen wollen, deſſen Programm gelautet habe: Regierung der obern Klaſſen der 
Geſellſchaft zu Gunſten der Landleute. Auch Berryer nahm das Wort und ſprach 
ſich wie immer füc die Nevifton aus, wobei er erklärte, daß Frankreich aus dem Pros 


viſorium herauskommen wolle. 


Er nannte nicht — die Monarchie; doch ſprach er deutlich genug, um Herten Jules 
wobei er 


Auch die Legislative hatte heut ihre Stürme und das Nationalgarden⸗Geſetz gab 


die Veranlaſſung dazu, indem Herr Arnaud (von der Arriege), ein fonft ſehr ruhiger 
und beſonnener Mann, einen wahren Inſurrektions-Kodex entwickelte. 
näckig dabei, 
Stimme ſeines Gewiſſens, abgeſehen vom Geſetz, handeln müſſe, daß Herr Dupin ihn 
erſt zur Ordnung rufen und ſchließlich ihm gar das Wort entziehen mußte. 


Er blieb fo Hartz 


daß der Soldat ſein freies Urtheil habe, daß Jedermann nur nach der 


Uebrigens iſt dieſe ſo oft wiederkehrende Debatte über den paſſiven und freien Ge⸗ 


horſam, eine fo gefährliche Untiefe, daß noch alle Redner, welche ſich dorthin wagten, 
ſeien fie von der Rechten oder von der Linken, bei dem Verſuch ſchmälich Schiffbruch 
litten. N a 


Herr Nettement hat zu Gunſten ſeiner Zeitungs⸗Kollegen folgenden ſehr beach⸗ 


tenswerthen Antrag geſtellt, welcher die Verpflichtung zur Unterzeichnung von Zeitungs⸗ 
Artikeln auf ein vernünftiges Maß zurückführt. 


Die wichtigſten Beſtimmungen deſ⸗ 
ſelben ſind: 5 . ; 
1. Kein, einem fremden Blatte entlehnter Artikel bedarf einer Unterzeichnung, wenn 


die Quelle angegeben iſt. 


2. Auswärtige Korreſpondenzen kann der Gerant unterzeichnen, ohne daß der Name 


des Korreſpondenten genannt zu werden braucht, 


3. Daß der Einwand des Irrthums hinſichtlich einer unterlaſſenen Unterfchrifz 
nachgegeben wird, wenn der gute Glaube nachgewieſen werden kann u. ſ. w. 

Ich ſchließe mit einer Neuigkeit, für welche ich indeß nicht unbedingt einſtehen mag. 
Man verſichert nämlich, unſere Regierung habe der ſpaniſchen die Verſicherung gege⸗ 
ben, daß fie eine Intervention derſelben in Portugal bei gewiſſen wichtigen Even⸗ 
tualitäten recht gern ſehen werde. ni 

Belgien 

Brüſſel, 13. Juni. [Der Herzog und die Herzogin von Nemours! 
find geſtern Mittag auf Schloß Laeken eingetroffen. Sie reifen ejligſt nach Wien, da 
der Vater der Herzogin, der Herzog Ferdinand von Sachſen⸗Koburg, von einem Schlag⸗ 
anfall getroffen worden. N n q 


* * + ö 
Provinzial- Beitung. 
Breslau, 16. Juni. Geſtern Nachmittag kam mit dem Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 


bahnzüge der Fürſt Paskewitſch von Warfhau nebſt zahlreichem Gefolge hier an, 
fuhr um 5% Uhr mit dem Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen 


Bahnzuge nach Berlin. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Nechtspflege. 


Das „Juſtiz⸗Miniſterial⸗Blatt“ enthält eine Verfügung des Juſtizminiſters, durch 
welche die Stempelpflichtigkeit der in Vormundſchafts⸗ und Küratelſachen zu den gerichtlichen 
Akten eingereichten Tauſſcheine der Pflegebefohlenen angeordnet wird. Ein mitgelhellter Plenar⸗ 
beſchluß des Obertribunals lautet: „Eine Ehefrau, welche ſich widerrechtlich von dem Manne 
enſſernt hat, und den Nachweis des während ihrer Trennung geführten unbeſcholtenen Wandels, 


U 


. ee 
nicht führen kann, iſt nicht berechtigt, ihre Wiederaufnahme von dem Manne zu fordern; dieſer 
th, wenn 1 50 Aufnahme Bela, nicht deff e e e 
klagen, oder ſolche auf Grund dieſer Weigerung in Gemäßheit des § 484, Tit. 1. Thl. II. des 
Allg. Landrechts geſchehen zu laſſen.“ Ne 2 


Re, November Prozeß, . 
§ Breslau, 14. Juni. achmittags⸗Sitzung.] Lange vor dem Beginn der Ver⸗ 
handlungen ſind die Zuddrthale vom Pubültum gel. Zeuge Buchbinder Bergmann, im 
November 1848 zur 4. Compagnie des 8. Bürgerwehr-Bataillons gehörend, war am Abend 
des 20ſten mit den übrigen Mannſchaften auf dem Kirchhoſe zuſammengetreten. Hauptmann 
Unger führte das Bataillon an jenem Abende in Vertretung des Major Schröter. Die 
bekannte Anſprache Ungers veranlaßte mehrere Mitglieder des Bataillons, ihre Mißbilligung 
über ⸗das Gebahren des Oberſten in einem Schreiben an den Magiſtrat auszuſprechen. Zeuge 
hat dieſes Schriftſtück mitunterzeichnet. Am Abend des 19 ten verſuchte ein Haufe unbewaffneter 
Leute, den Eliſabet⸗Thurm gewaltſam zu eröffnen, in der Abſicht, Sturm zu läuten. Zeuge 
half die Menge auseinandertreiben. 

Zeuge Tapezirer Weſtphal, ebenfalls a des 8. Bataillons, hörte die Anrede Ungers 
am Abend des 20ſten nur theilweiſe mit an. er Redner forderte das Bataillon auf, ihm aufs 
Ralhhaus u folgen, um den Magiſtrat zu ſtürzen. Etwa 40 Wehrmänner waren dagegen, 

während die anderen ausriefen: „Ja, wir wollen gehen!“ Ueber den ſonſtigen Erfolg der 
Ungerſchen Rede weiß Zeuge nichts zu bekunden, den von Aderholz abgefaßten Proteſt hat er 
mitunterzeichnet und ale Mitglied der 4. Compagnie am 19ten Abends mitgewirkt bei der Ver⸗ 
treibung derjenigen Menge, welche den Eliſabetthurm erſtürmen wollte. 

Die Zeugen Bergmann und Weflphal werden vereidet. Hierauf tritt der Stadtrichter Fürſt 
als Zeuge auf. Derſelbe deponirt feine Wahrnehmungen vom 17. bis zum 21. November 1848, 
namentlich in Bezug auf Vorgänge, welche ſich den 20ſten Abends in und vor dem Seſſtons⸗ 
zimmer des Magiſtrats zugetragen. Er war in der Verſammlung des Vereins für Geſetz und 
Ordnung, wo eine Adreſſe an den Magiſtrat berathen und angenommen wurde. In jener 

ar prad der zahlreich beſuchte Verein die Hoffnung aus, der Magiſtrat werde ſich von 
den Führern der Demokratie nicht ferner terrerifiren laſſen, zu welchem Zweck der Verein den 


auf die Straße fielen. - Die Waffen blieben jedoch underſehrt und von der Maſſe unberührt. 
Sie kaner fmmitih wieder in den Bene des Wege, ee e 


e hintertrieb. Dr. Roſenhai i 
0 fa jr ob. € wahr ſel, 9 Dr. Im im We Freikorps nach dem Rathhau 


ann melbete, es ſtünden vor dem Schweidni er Thore 800 Mann der Befchle des Magiftratd 


des Zeugen fo wie der Herren Burghardt und Löſchburg das Rathaus. di e 
fers Löwe erwidert Zeuge, er könne nicht us dae e e 
nem Abende den Bürgermeifter zum Bleiben in ſeinem Amte bewogen. Dagegen weiß er ſich 
noch zu erinnern, wie das Rathaus von allen Seiten mit Bewaffneten umringt, und ſelbſt das 


noch, daß Stadtrath Theinert ſämmtliche Protokolle des Sicherheits⸗Ausſchuffez geführt habe. 
Hierauf erklärt der Präſſdent, nachdem er mitgetheilt, daß die Staats anwällſchaft auf die 


tion, beſtehend aus dem Zeugen und den Herren Oettinger, Liebich und Credner, zur Vernehmung, des R. A Löwe verzichtet, das Verhör der Belaſtungszeugen für geſchloſſen. 


f 4 
1282 Steckbrief. [242] Bekanntmachung 
Der unten näher bezeichnete Bäcker und Bei der unterzeichneten Fürſtenthums⸗Land⸗ 

Pfefferküchler Friedrich Fiſcher aus Bolkenhain ſchaſt wird der diesfällige Johannis⸗Fürſten⸗ 

iſt der Theilnahme der Falſchmünzerei verdäch⸗ thumg⸗Tag 780 

tig und hat ih von Bolkenhain entfernt, ohne den 16. Juni d. eröffnet, und 

daß ſein e Aufenthalt zu ermitteln den 12. deſſ. Mis, der gewöhnliche 
geweſen iſt. patbfüpeige Depoſital⸗Tag abgehalten werben. 
Es werden alle Civil. und Militärbebörden Zur Einzahlung der Pfandbrieſs⸗Intereſſen 

des In» und Auslandes dienſtergebenſt er- | find. die Tage vom 18. bis inkl. den 24. 

ſucht, auf denſelben 5 vigiliren, ihn im Be. Juni, zu deren Auszahlung aber die Tage 

8 alle feſtzunehmen und mit allen bei dom 25. Juni bis inkl. den 1. Juli d., 

ihm ndlichen Geldern und Gegenſtänden wen der Vormittagsſtunden von 8 bis 1 

mittelſt Transports an und abliefern zu laſſen. Uhr, jedoch mit Ausſchluß der dazwiſchen f Ir 
Es wird die ungeſäumte Erſtattung der da⸗ lenden Sonntage beſtimmt. 

durch entſtandenen baaren Auslagen, und den. Wer mehr als 5 Stück Zins⸗Koupons prä⸗ 

faded des n eine gleiche Rechtswill⸗ [eutirt muß ein! gar t beibringen, 

Ugeſichert. u denen 

hae wir En es von W Rafe 2 nne 

Aufen e ic. er Stenntn at, bier- reslau, den Mai 185 1 

80 aufgefordert, der nächſten Gerichts oder] Breslau-Briegiches — 2 , 

Polizeibehörde unverzüglich Anzeige zu machen. } "Direktorin 
Waldenburg, den 13. Juni 1851. C. F. v. Studnitz. N 

Königl. 3 I. Abtheilung. — — ! „ 
Signalement des Bäcker und Pfefferküch⸗1925] Königl. preuß. Sechandlungs⸗ 
ler Friedrich Fiſcher aus Bolkenhain: Reli⸗ Prämien- Scheine, — — am 1. Jul 

gion gun 7 1 1 8 31 Zaft, She 2 ‚sup D An are 3 20.0000 

itte ein Ende machte. Unter Begleitung des Dr. Falk gelangte Zeuge zugleich mit| 6 Zo trich, Haare blond, Stirn bedeckt, aler — am 15. Oktober d. J. gezogen 

dem Auftritte ein E ch 9 Falk gelangte Zeuge zugleich Augenbraunen blond, Augen grau, Naſe lang werden, verkaufe ich en detail zu Börfenpreife. 
und ſtark, Mund proportionirt, Bart blond Auch kaufe und verkaufe ich coursmäßig alle 

rafirt),, Kinn oval, Geſichtsbildung länglich, — e in- und ausländiſche Staats ⸗Effekten 
eſichtsfarbe blaß, Geſtalt groß und ſtark, ſowohl Zinstragende, als unverzinsliche, und 

Sprache deutſch, beſondere Kennzeichen: Berluft verſpreche reele und verſchwiegene Bedienung. 

des erſten Gliedes am linken Daumen. 2 D. Dellevie, 

1278] Dae 4 2 ee d. J. Fonds, und Wechſelgeſchaft in Hamburg 
achmitta r PPV CCC Cc 
erſolgt auf dem Stadt⸗Bauhofe Matthias. 11997] Fremden⸗Liſte von Zettlitz Hötel. 

Straße 4 gegen — 5 Zahlung die Verſtei⸗] Maſchinenbauer Hartmann aus Magdeburg 
erung von dem alten Bauholze, dem Schmiede- Aſſeſſor v. Frieſe aus Berlin. Oberſt v. d. Lan⸗ 
iſen und den Metallſcheiben des alten Krahns, ken aus Gleiwitz. Herren Peſſina und Gölg 

von einer Partie Gußeiſen und 50 Cement⸗ aus Ratibor. Gutsbeſ. Baron v. Seel aus 

Tonnen. Breslau, den 12. Juni 1851. Mertſchütz. Auskultator Baron v. Czettritz aus 

Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. Liegnitz. Rath Cuszinoff aus Petersburg. 


BEER eee rere e- 


Poe, chin bei dor im Geeste each 1555 Br 


auf jene Anrede, daß man derartige Angelegenheiten ruhig und beſonnen berathen müſſe, 
ſchen waren die Stadträthe Pulvermacher, Broböß 


t zu konſtatiren. Die aufgeitellten Bürgerwehrmannſchaften verſperrten ihnen den Weg, in 
dem ſie vorgaben, ſie IE aulgez dv Nensfgfers Ar 2. s dies 


lautete: „Es hat uns Niemand zu befehlen, als der Oberſt.“ Auf die weitere Frage, 
ob die Mannſchaften wohl wüßten, welche Folgen ihr geſetzwidriges Verfahren 


* 


daß ihm Kaufmann Credner nachträglich mitgetheilt, Guhrauer habe ſich in ähnlicher Weiſe 
14 8 de Anſicht hat BEN adoptirt. In der Vorunterſuchung 


Zeuge Kaufm. Credner deponirt bezüglich der vom Verein für Geſetz und Ordnung ausgegangenen 
Bug N ü. zaclac e ban Hal e b 
agten weiß er mit Beſtimmtheit nichts anzugeben. In der Vorunterſuchung hatte auch er be. N 
0 Engelmann ruhig und gemeſſen gesprochen, und Guhrauer ſich in ähnlicher Weiſe ofen, art an der ſchleſſſchen Grenze belegene, eslau am 16. Juni 1881. 

mit dauernder Kundſchaſt wohlbeſtandene Druk⸗ ſeinſte, feine, mit, ordin. Waar 


kerei und Färberei, Familtenverhältniſſe halber Weißer Weizen 8 0 30 Sz 


der Stadtverorbneten⸗Berſammlung eine Deputation mit Dr. Aſch an der Spitze, und verlangte aus freier Hand zu verkaufen. Kaufluſtige wol. dit di 59 a 
die Einſetzung eines So erheitenunfhufes, welcher noch an demſelben Tage unter Einberufung| len ſich in franfirten Briefen an den Unter Kan n, 2 41 140 5 7 
der mehrgenannten Vertrauengmänner zuſammentrat. In der Nacht wurden die Mitglieder aus zeichneten ſelbſt wenden. 4. Gehe 9 34 33 32 

2 Hafer so. g f 


2907] Offene Mil acht . \ 
15 Nane Sohlen 0. be 1 Neukirch Die von 5 Santelötammer eingeſetz 


darauf aufmerkſam machte, daß keine ſolche Geſahr vorhanden wäre, erwiderte er: Wollen Sie bei Breslau. 


ein paar hundert entſchloſſene Leute ſehen! Durch Drohungen dieſer Art wurde der Beſchluß, 
ben te in Beſchlag zu nehmen durchgeſetz unerteß Pat von der Regierung die wieder⸗ 
leu 5 dle Abtei daß die königlichen Kaſſen mit Bürgerwehr beſetzt ſeien. Engelmann 
vas wee d rend, dieſe Maßregel veranlaßt zu haben. Am 19. kam Zeuge aus der Stadt. 
dow in I Versammlung in das. Seſſionszimmer des Magistrate. Hier trat Angeklagter Scha⸗ 
tages und . tung eines fremden Mannes mit dem Antrage auf Einberufung eines Städte⸗ 
mit noch eintgelebung der Kaſſen durch Bürgerwehr hervor, — Gpäter wurde d 

Zeuge und beten anderen durch die Bürgerwehrführer eingebracht. Mittags entfernte ſich der 


f Börſenberichte. 5 ö 
Berlin, 14. Juni. Die Börfe war beute ſehr feft und für einzelne Effekten, namentli 

für Köln⸗Mindener Eifenbahn-Aftien wurden höhere Courfe bezahlt. f 
Eiſenbahn - Aktien. Köln- Minden I. %, 105% bez. und Pr., Priorität 5% 
105% bez. igen esche 48 25 110 Priorität 4 86 Br. Friedrich⸗Wilhelms 
9 n 4 37% 38 bez. und Dr, 117 tät 5 97% bez. Niederſchleſiſch⸗ Märkiſch 
7% „ , ben, Priorilät 4% 96% bah Priorität 5 103 & % bez., Serie III. 5 
103% bez. Niederſchleſiſch⸗Märkiſche A8. ahn 4 28 Gid. Oberſchleſſſche Lit. A. 3 

130 4 % bez., Lit. B. 3% X 120 Anle Geld. und Fonds Courſe. 

Staats-Anleilbe 5%, 106 bez. Staats » Ünleipe von 1850 4% K 102% bei. Staate 
Scheine 81 86% bey. Sec. e terne » Scheine 129 bez. Poſener Pf 
e e e ee 
an e alte 7. 8 0 e Partial 1 

DL 4 831% Ba, A 300 Fl. 143 Br. A Pokals 8 
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